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Sitberbuchbuntheit fiebert märchenhaft aus aßen
2Sintetn her Stabi; einer Äleinftabt naß fröhlicher ©e=
febichten aus her guten, alten Seit. Stuf fteinernen
Sürmchen fifei fie, burçh Lolpergäfuhen, hie fich mim
Eelfeïig hurch luftige Läuferreihen sieben, œanhert fie.

Slßes ift bunt in SJturten unh um SKurten: her
Stäbchen Kleiber, bie Slumenfenfter, bas 6chnifegebälf
ber Läufer unb ber Lintmel unb her Slßtag. 3n hum
bert Silbern rehet hier Schroeiser^SWittetatter, unh bie
üiirmchen unb SBehrgünge fagen uns: gröblicher
mar hen ßßurtenern blutrote gebbe als roftige iRüflum
gen su hüten.

Bauer vom Murtensee.

Murten, Berntor,

Bilderbuchbuntheit kichert märchenhaft aus allen
Winkeln der Stadt; einer Kleinstadt voll fröhlicher Ge-
schichten aus der guten, alten Zeit. Auf steinernen
Türmchen sitzt sie, durch Holpergäßchen, die sich win-
kelselig durch lustige Häuserreihen ziehen, wandert sie.

Alles ist bunt in Murten und um Murten: der
Mädchen Kleider, die Blumenfenster, das Schnitzgebälk
der Häuser und der Himmel und der Alltag. In hun-
dert Bildern redet hier Schweizer-Mittelalter, und die
Türmchen und Wehrgänge sagen uns: Fröhlicher
war den Murtenern blutrote Fehde als rostige Rüstun-
gen zu hüten.

tàrten, Lerotor.



Partie am Schloss

Altes typisches Haus in Mutten

Nr. 3

©in ftart ©efcgteegt mug einftmals gier gemognt gaben.
,3cg tonnte eraaglen son ben alten Bömern, bie ficg fcgon sor
2000 Sagren gier anfiebelten, als über 2loenticum nacg Bett*
nesca bie ffeeresftrage burcg bie ©egweiaertanbe nacg 2t u g u fin
Bauracorum unb Binboniffa fügrte. ©raägten tonnte icg son
ben Barbarengorben, bie fpäter altes sernicgteten unb raubenb
unb morbenb burcg bie fianbe aogen, bis bie Burgunbionen unb
granîen bas fianb anfiebelten. 3cg mügte bericgten son Sub*
rnig bem frommen, ber im Sagre 814 bie fefte Burg erbauen
lieg, bericgten mügte icg aber aucg oon Bubolf bem III. ber
Burgunber, son Kaifer Konrab bem ©alier, son ben losfanern
unb ben .Sägringern, unter benen bie. Stobt au bem mürbe,
tsas fie uns geute nocg ift: ©piegelbitb einer megrgaften, alten
©cgmeiaerftabt. Bermëilen mügte man aber aucg bei ben fjo*
genftaufern, ben ©asopern unb ijabsburgern, bie alle mit ben
isecgfelsollen ©efcgicfen ber ©tobt au tun gotten. 2lber ricgtig
in igrer megrgaften Kraft gat ficg Bîurten ba geaeigt, als ber
.fteraog Karl ber Kügne mit feinen Baufenben- bie Stobt be=

lagerte, bie in Stbrian son Bubenberg einen gtänaenben Ber-
teibiger gatte. Unb mieber mügf icg bericgten sort ben gelben,'
bie notler Blut unb Kügngeit ber Stabt SÖßegrtraft »aren, bis
bie ©ibgenoffen, 24,000 an ber Sagt, bem bebrängten gügrer au
fjilfe eilten unb am 22. Suni 1476 ben Burgunbern bie grauen-
solle Bieberlage bereiteten. Bon biefem Bage an ift Bturten
aufs engfte mit ben ©efcgicfen ber ©ibgenoffenfcgaft serbunben
bis auf ben heutigen Sag, unb in ïreuen gat bas ©täbtcgen
burcg bie Sagrgunberte bas Bermäcgtnis aus biefer geroifcgen
Seit gehütet: ©cgtog, ÜBegrgang mit lürmen. ©o möge es
aucg fernerhin bleiben. Siegte, liebes ©täbtcgen, bas gute alte
©emanb unb nuge, mas ©utes mag bringen, bie nimmer
raftenbe Seit!

Text und Bilder von Walter Schweizer.

Studie aus dem Schlosshof in Murten.

Na i tie am Lâloss

^ìltes tvpisâes Haus in Kurten

». z

Ein stark Geschlecht muß einstmals hier gemahnt haben.
Ich könnte erzählen von den alten Römern, die sich schon vor
2(M Iahren hier ansiedelten, als über Aventicum nach Peti-
nesca die Heeresstraße durch die Schweizerlande nach Augusta
Rauracorum und Vindonissa führte. Erzählen könnte ich von
den Barbarenhorden, die später alles vernichteten und raubend
und mordend durch die Lande zogen, bis die Burgundionen und
Franken das Land ansiedelten. Ich müßte berichten von Lud-
wig dem Frommen, der im Jahre 814 die feste Burg erbauen
ließ, berichten müßte ich aber auch von Rudolf dem III. der
Burgunder, von Kaiser Konrad dem Salier, von den Toskanern
und den Zähringern, unter denen die. Stadt zu dem wurde,
was sie uns heute noch ist: Spiegelbild einer wehrhasten, alten
Schweizerstadt. Verweilen müßte man aber auch bei den Ho-
henstaufern, den Savoyern und Habsburger», die alle mit den
Wechselvollen Geschicken der Stadt zu tun hatten. Aber richtig
in ihrer wehrhaften Kraft hat sich Murten da gezeigt, als der
Herzog Karl der Kühne mit seinen Tausenden-die Stadt be-

lagerte, die in Adrian von Bubenberg einen glänzenden Ver-
leidiger hatte. Und wieder müßt' ich berichten von den Helden,'
die voller Mut und Kühnheit der Stadt Wehrkraft waren, bis
die Eidgenossen, 24,600 an der Zahl, dem bedrängten Führer zu
Hilfe eilten und am 22. Juni 1476 den Burgundern die grauen-
volle Niederlage bereiteten. Von diesem Tage an ist Murten
aufs engste mit den Geschicken der Eidgenossenschaft verbunden
bis auf den heutigen Tag, und in Treuen hat das Städtchen
durch die Jahrhunderte das Vermächtnis aus dieser heroischen
Zeit gehütet: Schloß, Wehrgang mit Türmen. So möge es
auch fernerhin bleiben. Achte, liebes Städtchen, das gute alte
Gewand und nutze, was Gutes mag bringen, die nimmer
rastende Zeit!

17ext unci Lilcker von Walter 8cl>vei?.er.

8tu<ji-e aus Lclilosskok in iVlurren.



Mnrten, Wehrgang.

Murten
vom Se

Murtener Tracht.

Kurten. WskrAilNA,
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Japanische Truppen,
die nach schweren

Kämpfen die Mauer
von Nanking erstie-
gen haben, jubeln
„Banzei".
Phot. New York Times

7«pa»j Oèerr<AoOTOTa»dier««der gièi ei» /«<eroieM>. Eine Exklusiv-
aufnähme von dem Oberbefehlshaber der erfolgreichen japani-
sehen Streitkräfte in China, General Iwane Matsui während eines
Presse-Interviews. Während der Unterhaltung mit den Vertretern d.
Weltpresse zog der General seine japanischen Schaftstiefel aus u.
legte leichte chinesische Pantoffeln an. Er wärmte seine Hände
(wie auf unserem Bilde ersichtlich) an einer runden Porzellan-
vase, die mit glimmenden Koks gefüllt ist. — General Matsuis
Feldherrnschaft hat die Bewunderung sämtlicher europäischer Mi-
litärsachverständigen erweckt. Phot. Keystone.

/ScZ/K&s *£<2i" Fer&gÄrj /» Be-
stimmte Strassenabschnitte und Bahnstrecken in Palästina sind in-
folge der ständigen Bedrohung durch Araber-Horden so gefährlich
geworden, dass Lasttransporte, wie auch Personenautos nur unter
der Deckung von schwer bewaffneten Lastwagen ihre Reise antre-
ten. — Unser Bild zeigt ein mit Maschinengewehren bewaffnetes
Lastauto, das den Autoverkehr auf der besonders gefährdeten
Strasse nach dem Toten Meer sichert.

König Carol II. von Ru-
mänien empfing am 26. De-
zember 1937 im Schloss
Sinaia den rechtsradikalen
Parteiführer OÄfczwo Goga,
der schliesslich mit der Bil-
dung einer neuen Regie-
rung auf autoritärer Grund-
läge, gestützt lediglich auf
das Vertrauen des Königs
unds nicht auf das der Par-
teien beauftragt wurde. —
Der wichtigste Mann in
diesem neuen Kabinett wird
der 2. Führer der Christ-
lieh Nat. Partei, Professor
Cuza sein. •— Unser Bild
zeigt Octavio Goga (vorn)
und Prof. Cuza bei der
Abnahme einer Parade ih-
rer Anhänger in Bukarest.

Phot. Associated Press.

lgpgniscke Druxpen,à ngck sckweren
Büinzzten à Äduuer
von Bgnìdng erstie-
gen dnbcn, jubeln
„Lnnzei".
Bbot. BewVock finies

/a^a»s Dàsrrt^omma»âr««-ter g?ö/ ei» /»<ervisA>. Line Bxltlusiv-
gutngbine von dein Dberbetcklsbgber der erkolgreicken jgpsni-
scken 8treitlcrgtte in Dbing, Lenors.1 Iwgne Idgtsui wâbrend eines
Bresse-Interviews. Wgbrend der Dnterbgltuog rait den Vertretern d.
Weltpresse zag der Lenergl seine jgpgniscken 8ckgttstietel nus n.
legte leickte ckinesiscke Bsntokkeln nn. Dr wârrnte seine Bsnde
(wie gut unserem Bilde ersicktlick) sn einer runtien Borzellgn
vnse, <iis init glimmenden Bolcs gsküllt ist. — Lenergl Idgtsuis
Beldberrnsciigkt bgì <i!e Bewunderung sümtlicker europâiscker lVli-
litgrsgckverständigen erweckt. Bbot. Bedstone.

?«??? ^65 /» Ve-
stiinrnte 8trgssengbscknitte und Lgbnstrecken in Bglüsting sind in-
tolge der ständigen Bedrobung durck ^.rgber-Dorden so getübrlick
geworden, dsss Dgsttrgnsporte, wie guck Bersonengutos nur unter
der Deckung von sckwsr bewgkkneten Dgstwggen ikre Beize untre-
ten. — Dnser Bild zeigt ein rnit làsckinengewckren bewgkknetes
Dgstguto, dgs den ^utoveckckr gut der besonders gekgkrdeten
8trgsse ngck dein Doten Ideer sickert.

Bönig Lgrol II. von Bu-
inünien emptinggm 26. Ds-
zember 19 z? irn 8ckloss
8ingig den recktsrgdilcglen
Bgàitubrer OüBav/o <?oga,
der sckliesslick rnit der Bil-
dung einer neuen Begie-
rung gut gutoritgrer tZrund-
lggs, gestützt lediglick gut
às Vertrguen des Bönigs
und nickt gut dgs der Bgr-
tsien beguttrggt wurde. —
Der wicktigste lVlgnn in
diesem neuen Bgbinett wird
der 2. Bübrer der Lkrist-
lick Bgt. Bgrtei, Brokessor
Duzg sein. — Dnser Bild
zeigt Octsvio Logg (vorn)
und Brot. Luzg bei der
ângbme einer Bgrgde ib-
rer àbgnger inBckgrest.

Bbot. Xssociuted Bress.
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